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ggSwftt. fumets. u-tfettnag („»leffteïtitBtt'») 6S

^o(^3Jlarftberid)te.
Über Die ©rlöfe Der |>oïjoerlaufe In ©raubiinöen

berietet ba? Kanton?forftinfpeftorat:
Sie ©emeinbe £ a m i n § nerfaufte au? frem SBalb»

ort „©gai" 23 ©aghoIä»Särfen unb »Jöhren 1., 2. unb
3. klaffe mit 13 m® à Jr. 35.— per m®; au? „@f roarä»
roalb" 180 53aut)oIj Jiften unb Mannen mit 65 m®

à Jr. 20.— per m®; au? „Kunfels" 23 ©aghotä»2ärfen
1. unb 2. Klaffe mit 14 m® à Jr. 38.— per m®; au?
„©calafeite" 28 <Sagt>oI§ giften 1., 2. unb 3. Kl. mit
25 m® à Jr. 30.50 unb 67 33auhoIä=Jiften mit 22 rn®

à Jr. 18.— per m®; au? „|)interalproalb" unb „©toff»
alproalb" 74 ©agbolä-Jiften 1- nnb 2. $1. mit 85 m®

à Jr. 31.50 unb 202 Jiften unb Sannen 2. unb 3. Kl.
mit 110 m® à Jr. 24.50, fomie 270 Sauböljer mit 99 m®

à Jr. 19.— unb 366 Sauljöljer mit 110 m® à Jr. 18.50
(äuäüglif Jr. 1.80 per m® für Sran?portfoften bis ©ta»
tion Deifenau).

Sie Drtêgemeinbe 33ätti? oerfaufte au? „©agero
rüti" 122 Jiften »®löcfer 1. unb 2. klaffe mit 66 m®

à Jr. 35.20 unb 34 ©tücf 3. Kl. mit 11 m® ù Jr. 21.—,
fomie 56 Jöhrenblöcfer 1. unb 2. Klaffe mit 30 m®

à Jr. 39.20; ferner 126 53au£)oIs Ji(±)ten mit 26 m®

à Jr. 12.80, unb 10 Jiften»31u?ffuf Sälöcfer mit 6 m®

à Jr. 23.— (jujügli^ Jr. 4.50 per m® bi? 9îaga§).
Sie ©emeinbe Sang roie? oerfaufte au? „Unter ber

Sffuggen" unb „^rünbpe" 81 Jiften»93löcfer 1. Klaffe
mit 58 m® à Jr. 47.-, unb 218 ©t. 2. Kl mit 131 m®

à Jr. 35 50, fomie 87 ©t. 3. JH. mit 26 m® à Jr. 25.—
(äuäüglif Jr. 2.— per m® bi? ©âge 2angroie?>.

Sie 31Ipforporation SJtebergen unb 33. SUtettier
oerfauften au? „©ptenroatb", „SSBalbpe", „93obmer" unb
„31Iproatb" Jidfjten 1., 2. unb 3. Klaffe 62 93löcfer unb
Srämmel mit 30 m® à Jr. 39.— ; 93rennI)oI$ 14 m®

à Jr. 15. — ; 33Iöcfer 216 mit 116 m® à Jr. 41.50;
Srämmel 553 mit 157 m® à Jr. 41.50, unb 55 Särf en»

SÖIötfer unb 33au^öfjer mit 17 m® ù Jr. 41.50 (jujüg»
Jr. 5.— per m® bi? ©âge 31rofa).

Sßom jüöDeutffen $oljmartt. Sroh ber ffon oor»
geffrittenen Jatjreêjeit ^at fiel) bei ben juletjt fiattge»
funbenen iRunb^oljoetfäufen in ben fübbeutffen 3BaI»

bungen immer nof recE)t annehmbare Kauftuft gezeigt.

SBeniger feiten? be? Sangboljtjanbel?, al? oon feiten ber
©ägeinbuftrie, fomie be? Jeflfioffgroffgeroerbe?. Saj»
überffreitungen roaren auf bie?mat an ber Sage?orb»

nung. Sßefonber? roaren e? bie fiärferen ©ortimente,
bie gute 33eaftung unb hohe Seroertung fanben. ©ic^en-
ftamnfolä rourbe hauptfäf lif bei ben Serminen in Uro

terfranfen flott abgefegt unb burf roeg teuer befahlt. Jm
unterfränfiff en Jorftamt föeitigenbrücfen erhielte ©ifen»

ftammholä 2. Klaffe 138 2Karf, 3. Klaffe 125 40 «Karl.
4. Klaffe 104.50 SDKarf, 5. Klaffe 72.30 3Rf, 6. Klaffe
55.50 9ftarf, 7. Klaffe 34.30 Dîarf unb 8. Klaffe
20.60 SJlt pro Kubifmeter ab SBalb. 2Bie hier fo mar
auch anberroärt? houptfä^lich bie Journierfabrifation
Käuferin ber befferen ©ortimente. ©obann rourbe auch

oom £>olähanbel unb ber ©ägeinbuftrie oiel ©ife äu

ÜKöbeläroeden getauft, fpohen Überetlö? für @ifenftamm»
holj ergiclte bie rheinpfätäiffe ©emeinbe ©ppenbrunn,
roelf e für runb 1000 m® 119®/» % ber Jorfttajen oer»

einnahmte. Jm roürttembergiffen Jorftamt ©hingen rour»
ben größere Soften Sßapterfjolä an bie Jellftoffinbufirie
oertauft, roobei fich bie ©rlöfe für 1. Klaffe ißapierholä
ämifdhen 8 3ftf. unb 8.40 9ttf. unb für 2. Klaffe groifdhert
6®/2 unb 7'/> 9J1Î. ber Dunbmeter ab SBalb beroegten.

©f liefjtif fei noch dn Dabelftammholäoerfauf be? gräf»

lifen Segenfetberffett Jorftamt? Defberghaufen (Sßürt»
temberg) ermähnt, bei bem bie forftamtlicl)en Slnfd^Iäge
um etroa 8 °/o überfdhritten mürben. („9K. D. D.")

Sßom rïjciniftfjett |>oljmarIt. 31m Dlarft für £obel»
hols hielt bte 3tufroärt?beroegung ber greife an, unb roie

bi?her, h«&en rotrber ißitf > unb Deb»33ine bie größten
SBertbefferungen äu oerjeifnen. Jn biefen Sagen rour»
ben, roie bereit? mitgeteilt, oon ben SBerfen in SRainä,
SKannheim unb Karlsruhe bie greife für gehobelte? ißitch
unb 9teb=ißine um etma 10 ißfg. für ben Quabratmetei
erhöht- ®ei bem großen ißerbraudh in biefen fpöläerr
fällt bie ©rhöhung roohl ftarf in? ©eroic£)t, inbe? tommen
je^t für biefe ^oljarten b. igere Sahnfrachten in 3ln»

roenbung. 3ln ben oberrheii. .^en Stunbholämärften mar
ber ®efdhäft?gang in letter Jeit nicht befriebigenb. Sie
Kaufluft ber rheinifctproeftfälifchen ©ägeinbuftrie ent=

fpradh nidht ben ©rroartungen. ©ine Jolge ber ruhigeren
Nachfrage ift bie 31bflauung ber greife. Siefe ift inbe?
in feiner SBeife berechtigt. Sie SBare ftellt fich hoch ein
unb aufjetbem ift ba? ïïngebot nicht roeniger al? belang-
reidl). 3lm Srettermarlt hat fich hingegen bie fefte £)aû
tung no^ fchärfer au?geprägt; ber beutlichfte Seroet?
hierfür ftnb bie fieigenben greife. 93on ber Steigerung
mürben alle ©orten betroffen. Uteuerbing? hat nun auch
bie Konoention in 3 kälteter langer 3Bare ihre Dotierungen
roeiter in bie §öhe gefetjt, oeranlafjt burch bie teuern
@inftehung?preife ber Dohmare, bann aber auch burch
bie Knappheit in einigen ©orten. Sa? ©efc^äft in ge=

fdhnittenen Sannen» unb Jichtenhöläern behnte fich weiter
au?. 33ëi ben ©chroaräroälber ©ägeroerten liefen bie

33eftetlungen reiflicher ein unb geftatteten ben meiften
2Ber!en bie Unterhaltung Dollen Setrieb?. Ste ©froarä»
roälber SBerfe forderten juleht für ben Kubifmeter bau»

fantig geffnittener Sannen» unb Jicfjtenhöläer in regel»

mäßigen Slbmeffungen 9Jif. 43—43.50 frei ©fiff Köln—
Sui?burg ober Suffelborf. .fjier unb ba mürben aber
auch Slufträge etroa? unter biefen greifen hereingenommen.
Sie rheinifch=roeftfälifche ©äge» Jnbuftrie oerlangt surseit
für baufantige ^oläleiften in normalen 31bmeffungen
9Kf. 45.50, für DOÜfantige 2Bare SKf. 48.50 unb für
fcfjarffantige 9Jtf 51.50 ber Kubifmeter ab 2Berf. Jfn
Jaffreifen refnet man mit Seftcmmtheit bamit, bafj
ber Sebarf meiter fteigt.

(„Seutfdt)e Limmermeifter»3tg.")

f KüntonSvatßflttttnjönöerbtfein, Srecpiermelftet
in Sfrogj ift am 12. 31pril, naf langer, ffroerer Kranf»
heit, bodh plöhtidh an einem ^eräfftage, im Sitter non
67 Jahren geftorben. Serfelbe mar ein fehr fleißiger,
tüftiger unb intelligenter fpanbroerf?meifter, ber burf
fetner ^ättbe 3Irbeit feine ä«h^eife Jamitie ehrlif unb
reft burf? Beben brafte unb e? au? beffeibenen 31n»

fängen äu einem orbentlifen Sßoblftanbe brafte. ©leif »

mohl fanb er nof Jeit, auf ibealen Seftrebungen ä"
hulbigen. ©anä befonber? tat er fif burf eifrige Jör»
berung ber gemerblifen unb beruflifen 31u?bilbung her»
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Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkaufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde T a m i n s verkaufte aus ihrem Wald-

ort „Sgai" 23 Sagholz-Lärchen und -Föhren 1,, 2, und
3. Klaffe mit 13 m" à Fr. 35.— per m°; aus „Schwarz-
wald" 180 Bauholz-Fichten und -Tannen mit 65
à Fr. 20.— per mZ aus „Kunkels" 23 Sagholz-Lärchen
1. und 2. Klaffe mit 14 à Fr. 38.— per m°; aus
„Scalaseite" 28 Sagholz-Fichten 1., 2. und 3. Kl. mit
25 à Fr. 30.50 und 67 Bauholz-Fichten mit 22
à Fr. 18.— per aus „Hinteralpwald" und „Groß-
alpwald" 74 Sagbolz-Fichten 1. und 2. Kl. mit 85
à Fr. 31.50 und 202 Fichten und Tannen 2. und 3. Kl.
mit 110 à Fr. 24.50, sowie 270 Bauhölzer mit 99
à Fr. l9.— und 366 Bauhölzer mit 110 à Fr. 18.50
(zuzüglich Fr. 1.80 per m " für Transportkosten bis Sta-
tion Reichenau).

Die Ortsgemeinde Vättis verkaufte aus „Sagen-
rüti" 122 Fichten-Blöcker 1. und 2. Klaffe mit 66
à Fr. 35.20 und 34 Stück 3. Kl. mit 11 à Fr. 21.—,
sowie 56 Föhrenblöcker 1. und 2. Klasse mit 30
à Fr. 39.20; ferner 126 Bauholz-Fichten mit 26
à Fr. 12.80, und 10 Fichten-Ausschuß Blöcker mit 6
à Fr. 23.— (zuzüglich Fr. 4.50 per bis Ragaz).

Die Gemeinde Lang wies verkaufte aus „Unter der
Tschuggen" und „Pründye" 81 Fichten-Blöcker 1. Klasse
mit 58 m' à Fr. 47.-, und 218 St. 2. Kl. mit 131 m-
à Fr. 35 50, sowie 87 St. 3. Kl. mit 26 m- à Fr. 25.—
(zuzüglich Fr. 2.— per bis Säge Langwies,.

Die Alpkorporation Medergen und P. Mettier
verkauften aus „Srflenwald", „Waldye", „Bodmer" und
„Alpwald" Fichten 1., 2. und 3. Klasse 62 Blöcker und
Trämmel mit 30 à Fr. 39.— ; Brennholz 14
à Fr. 15. — ; Blöcker 216 mit 116 à Fr. 41.50;
Trämmel 553 mit 157 ii^ à Fr. 41.50, und 55 Lärchen-
Blöcker und Bauhölzer mit 17 à Fr. 41.50 (zuzüg-
Fr. 5.— per bis Säge Arosa).

Vom süddeutschen Holzmarkt. Trotz der schon vor-
geschrittenen Jahreszeit hat sich bei den zuletzt stattge-
fundenen Rundholzverkäufen in den süddeutschen Wal-
düngen immer noch recht annehmbare Kauflust gezeigt.

Weniger seitens des Langholzhandels, als von feiten der
Sägeindustrie, sowie des Zellstoffgroßgewerbes. Tax-
Überschreitungen waren auch diesmal an der Tagesord-
nung. Besonders waren es die stärkeren Sortimente,
die gute Beachtung und hohe Bewertung fanden. Eichen-
stammholz wurde hauptsächlich bei den Terminen in Un-

terfranken flott abgesetzt und durchweg teuer bezahlt. Im
unterfränkischen Forstamt Heiligenbrücken erzielte Eichen-
stammholz 2. Klasse 138 Mark, 3. Klasse 125 40 Mark.
4. Klasse 104.50 Mark, 5. Klasse 72.30 Mk, 6. Klasse
55.50 Mark, 7. Klasse 34.30 Mark und 8. Klasse
20.60 Mk. pro Kubikmeter ab Wald. Wie hier so war
auch anderwärts hauptsächlich die Fournierfabrikation
Käuferin der besseren Sortimente. Sodann wurde auch

vom Holzhandel und der Sägeindustrie viel Eiche zu
Möbelzwecken gekauft. Hohen Übererlös für Eichenstamm-
holz erzielte die rheinpfälzische Gemeinde Eppenbrunn,
welche für rund 1000 119'/s °/g der Forsttaxen ver-
einnahmte. Im württembergischen Forstaml Ebingen wur-
den größere Posten Papierholz an die Zellstoffindustrie
verkauft, wobei sich die Erlöse für 1. Klasse Papierholz
zwischen 8 Mk. und 8.40 Mk. und für 2. Klasse zwischen
6V- und 7 V» Mk. der Rundmeter ab Wald bewegten.
Schließlich sei noch ein Nadelstammholzverkauf des gräf-
lichen Degenfelderschen Forstamts Rechberghausen (Würt-
temberg) erwähnt, bei dem die forstamtlichen Anschläge
um etwa 8 °/o überschritten wurden. („M. N. N.")

..Zeit»«« (.Meîstervtê) e.t

Vom rheinischen Holzmarlt. Am Markt für Hobel-
holz hielt die Aufwärtsbewegung der Preise an, und wie
bisher, haben wieder Pitch- und Red-Pine die größten
Wertbesserungen zu verzeichnen. In diesen Tagen wur-
den, wie bereits mitgeteilt, von den Werken in Mainz,
Mannheim und Karlsruhe die Preise für gehobeltes Pitch
und Red-Pine um etwa 10 Pfg. für den Quadratmetei
erhöht. Bei dem großen Verbrauch in diesen Hölzerr
fällt die Erhöhung wohl stark ins Gewicht, indes kommen
jetzt für diese Holzarten b. igere Bahnfrachten in An-
wendung. An den oberrheu >chen Rundholzmärkten war
der Geschäftsgang in letzter Zeit nicht befriedigend. Die
Kauflust der rheinisch-westfälischen Säge-Industrie ent-
sprach nicht den Erwartungen. Eine Folge der ruhigeren
Nachfrage ist die Abflauung der Preise. Diese ist indes
in keiner Weise berechtigt. Die Ware stellt sich hoch ein
und außerdem ist das Angebot nicht weniger als belang-
reich. Am Brettermarkt hat sich hingegen die feste Hal-
tung noch schärfer ausgeprägt; der deutlichste Beweis
hierfür sind die steigenden Preise. Von der Steigerung
wurden alle Sorten betroffen. Neuerdings hat nun auch
die Konvention in 3-Meter langer Ware ihre Notierungen
weiter in die Höhe gesetzt, veranlaßt durch die teuern
Einstehungspreise der Rohware, dann aber auch durch
die Knappheit in einigen Sorten. Das Geschäft in ge-
schnittenen Tannen- und Fichtenhölzern dehnte sich weiter
aus. Bei den Schwarzwälder Sägewerken liefen die

Bestellungen reichlicher ein und gestatteten den meisten
Werken die Unterhaltung vollen Betriebs. Die Schwarz-
wälder Werke forderten zuletzt für den Kubikmeter bau-
kantig geschnittener Tannen- und Fichtenhölzer in regel-
mäßigen Abmessungen Mk. 43—43.50 frei Schiff Köln—
Duisburg oder Düsseldorf. Hier und da wurden aber
auch Aufträge etwas unter diesen Preisen hereingenommen.
Die rheinisch-westfälische Säge-Industrie verlangt zurzeit
für baukantige Holzleisten in normalen Abmessungen
Mk. 45.50, für vollkantige Ware Mk. 48.50 und für
scharfkantige Mk 51.50 der Kubikmeter ab Werk. In
Fachkreisen rechnet man mit Bestimmtheit damit, daß
der Bedarf weiter steigt.

„Deutsche Zimmermeister- Ztg. "

-Z- Kantonsrat LaurenzJnderbitzin, Drechslermeister
in Schwyz ist am 12. April, nach langer, schwerer Krank-
heit, doch plötzlich an einem Herzschlage, im Alter von
67 Jahren gestorben. Derselbe war ein sehr fleißiger,
tüchtiger und intelligenter Handwerksmeister, der durch
setner Hände Arbeit seine zahlreiche Familie ehrlich und
recht durchs Leben brachte und es aus bescheidenen An-
sängen zu einem ordentlichen Wohlstande brachte. Gleich-
wohl fand er noch Zeit, auch idealen Bestrebungen zu
huldigen. Ganz besonders tat er sich durch eifrige För-
derung der gewerblichen und beruflichen Ausbildung her-
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64 3>*fte. fCMWCt». $**»«».i-tftttKft« (»MetftetMott*) Str. 4

oor. fjterr Qttberbi^in roar etn rootjlrooüenber, geraber
Wann, mit bem jebermamt gerne oerfehrte. ©einen
Khtbern tieft er eine gute ©rjtehung unb 33itbung p
teil roerben. ©in ©otjn ift in tjeroorragenber ©tedung
tn ber eibgen. Selephonoerroaltung. ®ie 33eerbigung
geftaltete ftd) p einer fdjönen £rauetlunbgebung. ®et
|>anbroerfer» unb ©eroetbeoerein gab oodphlig feinem
langjährigen fßräfibenten baS letzte ©eleite. ®er Kan»
tonêrat roar buret) fein Süro unb sabtreidtje Witglieber
oertreten. Am ©rabe nahm ber Wännercbor ©ebropj
mit einem prächtigen ©rabliebe non feinem ©brenmit»
gtieb Abfchieb. Qn ber Kirdje führte ein ftartbefetjter
Wännercbor ein Requiem auf.

®^njctjcrlfc^c gar&fpli' 3mpragnietunfl§*
fabrif 2t.»©. tn §oct)t>orf. ®ie nom aSerroaltungSrat
eoentuetl in Ausfielt genommene Siquibation ber ©efed»
fd^aft routbe non ber ©eneralnerfammtung nidbt befdbloffen,
eS foö nietmebr eine IRefonftruftion bel Unternehmens
in bie Wege geleitet roerben.

©tn ©fportîartett bet öftcrrci^ifc^cn öugljoli*
mööelfttbriten. Unter ben öfierreicbifcb=ungarif<ben 53ug»

holjmöbelfabrifen finb Unterbanbtungen über ben Ab»

fchlu^ eine! KontingentierungSübereinlommenS für ba§
©jportgefcbäft im ©ange. 9tach ben Witteilungen ber
„9t. gr. fßr. " mar im 3uli nötigen ^abreS bie früher
beftebenbe ©jportfonnention, bie ausfcbliefilid) bie greife
regelte, abgelaufen unb rourbe bamalS nicht erneuert,
©either berrfebte ein heftiger Konfutrenjlampf unter ben

gabrifen, ber pr golge hatte, baf? bie greife im über»

feeifchen ©jrportgefcbäfte um 10—15% prüefgegangen
finb. ®aburd) finb namentlich bie fleinen gabrifen non
gebogenen Wöbein, welche auSfcbliefflid) bie billigen
©tapelartifel, bie fidb für ben ©jport eignen, erzeugen,
in eine fchroierige Situation getommen, roäbrenb bie

grofjen Werte teilroeife burdh bie günftigen Abfatper»
hältniffe in ©uropa entfehäbigt roerben. Qn ber letzten

3eit haben fämtlicbe ^Rohmaterialien ber SSugmöbelinbuftrie,
rote Çolj, ©pirituS, ©dhrauben ufro., eine burcb)fd^nitt=
liehe ©rböbung um runb 20% erfahren. ®aS neue
ÄarteU foil in ber Weife organifiert roerben, baff bie

gefamte ©efdbäftSfübrung an' ein 3««tralnerfauf§büro
übertragen roerben roirb. Ob biefeS Süro unter bie

Seitung eines a3antinftitutS fommt, fleht noch nicht feft.
®er ©jport öfterreicb»UngarnS nach ben überfeeifdben
Abfabgebieten roirb mit iö—20 Widionen Kronen be»

roertet. ' Amerifa, Slfien unb Aufiralien bestehen 53ug»

boljmöbel beinahe ausfcljlie^ticE) aus öfterreidb»Ungurn ;

bie îanabifchen gabrifen erzeugen nur etroa 4% ber

gefamten ©jportroare.

üBebeutitng ber Klcmfel ,.cif' tn» $olzbani)el. ©§
beftebt Unflarheit barüber, roaS man im £olzbanbel
unter bem AuSbtucf „eif" oerftebt. Singeftelite ©rhe»
bungen ergaben folgenbeS : Unter c (chargecost) finb p
nerfteben alle Untoften, welche auf bet Ware lafien bis
„frei an 93orb Abgangshafen". hierunter fallen ©tfen»
bahn» unb Wafferfrächten, fonftige ïransportfoften unb
aSerfidherung bis pm unb im 53etfchiffungSbafen, baS

©inlaben unb Serftauen inS ©dhiff, alfo alle Unfoften
bis p bem 3®itpunlt, an welchem bie Ware fettig inS

©dhiff oerlaben ift. i (insurance) bebeutet ißetfichetung
be« ©uteS oom Abgangshafen bis pm oereinbarten 53e=

ftimmungSort. f (freight) bie graebt oom Abgang!»

Bei Hdreeeenättderansei
mofle» mtfere geehrten Abonnenten jnr tCermetönng
non Irrtümern nnS neben ber netten ftetâ amh bie

«ite Aöreffe mitteile*. 2>le ©rpebltio*.

bafen bis pm SöeftimmungSort. 93ei einem eif Verlauf
finb alle unter „eif" genannten Koften im 23erfaufSpreiS
enthalten, gehen alfo p Saften beS ißerläuferS. 3m
Wannbeimer £>o!zbanbel roirb Übetfeeroare ftetS eif
SRotterbam ober einem anberen ©eebafen gelauft. 3"
biefem galle geben bie weiteren Koften, beginnenb mit
bent AuSlaben auS bem ©eefdhiff p Saften beS Käufers.
®er auf ber Ware ruhenbe ©ingangSptt bürfte in febem
galle oom 3Serlaber p tragen fein. Sei einem 3Sertauf
eif Wannbeim müßten auch bie Koften oom ©eebafen
bis frei ©dhiff Wannbeim oom Sertäufer getragen roerben.

3m Kampfe mit bem gfeuer! (Korr.) Schon fett
3abren ift man bemüht, ein poerläffigeS Wittel p
ftnben, roomit alle brennbaren ©toffe, wie |)otj, ©eroebe,
gafern, ©trob ufro., überhaupt ade 3mtenauSftattungen
in ©ebäuben, befonberS in ®beatern, KinoS, 3lu§ftellungen,
Kirnen, ©cbulen, Kafernen, Warenbäufern unb," Rotels,
gegen geuerflammen unempftnblich gemacht roerben fönnen.
Alle bisher p biefem 3ohc! oerroenbeten Wittel, j. S.
Afbeft» unb WafferglaSanftriche ufro., finb nur in unge»
nügenbem Wa|e feuerftdjer, wie ber SBranb ber englifdhen
Abteilung ber Srüffeler AuSftedung beutli^ bewies. ®ie
Anforberungen, bie man an ein berartigeS ©cbuhmittel
fiedt, müffen berartig roirfen, baf ein Sranb auf feinen
©ntftehungsberb befcijränEt bleibt; eine Weiteroerpflan»
png beS geuerS burd) ©egenftänbe, bie mit einem Sranb»
fchuhmittel bebanbelt ftnb, barf nicht oortommen. ©S

barf ftdh an folgen behanbelten ©egenftänben bauptfädp
lieh leine glammenbilbung geigen, auch bann nicht, roenn
folche fidh in großen ^»i^egraben befinben. Wir haben
nun beute bie berechtigte Hoffnung, biefeS problem als
gelöft betrachten p tönnen unb glauben ber Adgemein»
beit nühlich p fein, roenn wir einen .pinroeiS auf biefe,
ohne 3iueifet bebeittungSoode ©rfinbung geben. Wie man
unS naebgeroiefen bat, rourbe biefeS Setfabren bereits in
oielen 33ranbproben unter Seitung erfter Autoritäten be*=

oorgejogen unb am Opernhaus, ©dhaufpielbauS, in oer»
oerfchiebenen Kirdhen unb Schuten unb anberen öffent»
liehen Sauten in granlfurt a/W. in Anroenbung gebracht.
Auch oiele inbuftriede Werfe oerroenbeten biefeS Wittel
bei größter 3ufriebenbeit. $aufenbe oon Wenfdhenleben,
bie adiäbrlich Opfer beS geuerS werben, arofte Werte
an ©igentum unb unerfe^lichen ©egenftänben b)iftorifcf)er
a3ebeutung fönnen burch biefe ©rftnbung gerettet roerben.

3n Sbeatern unb öffentlichen a3erfammlungSorten würbe
baS ißublifum eine oiel größere fftube roabren, roenn eS

einmal oon ber Wirffamfeit etneS poerläfftgen geuer»
f'dhuhmittelS übergeugt ift. ©ine weitere, aus biefem geuer»
fdhuhmittet betoorgegangene ©rfinbung oon nicht min»
berem Werte ift ebenfadS in 33erroenbung, unb jroar eine

abfolut feuetfichere garbe als ©rfah für Ölfarbe, roeldhe

nodh anbere, ben Ölfarben überlegene aSorpge bat, bie

wir biet nicht näher erörtern rooden. ©S wäre fomit
heute fdhon in ber gleichzeitigen Serroenbung beiber ©r=

finbungen bie Wöglichfeit gefdhaffen, unfere ©ebäube an
unb für ftch feuerfi^er p erfteden, roenigftenS aber einem
S3ranbe folche ^emmniffe in ben Weg p fteden, bah
feine ©efaljr mehr für Wenfdhenleben befiehl. ®ie @ut»

adhten erfter Autoritäten fagen einftimmig, baf) eS fidh

um eine ©rfinbung oon faft unoergleidhlichem Werte
banbelt.

®ie ®eutfdhe 93ranbfchu^»©efedfchaft „Antilumin"
in granlfurt a/W., bie bie Serroertung biefer äu|erft
wichtigen unb jufunftSreidhen ©rfinbung in öänben hat,
gibt 3ntereffenten bereitroidigft AuSlunft.
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vor. Herr Jnderbitzin war ein wohlwollender, gerader
Mann, mit dem jedermann gerne verkehrte. Seinen
Kindern ließ er eine gute Erziehung und Bildung zu
teil werden. Ein Sohn ist in hervorragender Stellung
in der eidgen. Telephonverwaltung. Die Beerdigung
gestaltete sich zu einer schönen Trauerkundgebung. Der
Handwerker- und Gewerbeverein gab vollzählig seinem
langjährigen Präsidenten das letzte Geleite. Der Kan-
tonsrat war durch sein Büro und zahlreiche Mitglieder
vertreten. Am Grabe nahm der Männerchor Schwyz
mit einem prächtigen Grabliede von seinem Ehrenmit-
glied Abschied. In der Kirche führte ein starkbesetzter
Männerchor ein Requiem auf.

Schweizerische FarSholz- und Jmpragnierungs--
favrik A.-G. in Hochdorf. Die vom Verwaltungsrat
eventuell in Aussicht genommene Liquidation der Gesell-
schaft wurde von der Generalversammlung nicht beschlossen,
es soll vielmehr eine Rekonstruktion des Unternehmens
in die Wege geleitet werden.

Ein Exportkartell der österreichischen Bugholz-
möbelfabrilen. Unter den österreichisch-ungarischen Bug-
Holzmöbelfabriken sind Unterhandlungen über den Ab-
schluß eines Kontingentierungsübereinkommens für das
Exportgeschäft im Gange. Nach den Mitteilungen der
„N. Fr. Pr." war im Juli vorigen Jahres die früher
bestehende Exportkonvention, die ausschließlich die Preise
regelte, abgelaufen und wurde damals nicht erneuert.
Seither herrschte ein heftiger Konkurrenzkampf unter den
Fabriken, der zur Folge hatte, daß die Preise im über-
seeischen Exportgeschäfte um 10—15°/» zurückgegangen
sind. Dadurch sind namentlich die kleinen Fabriken von
gebogenen Möbeln, welche ausschließlich die billigen
Stapelartikel, die sich für den Export eignen, erzeugen,
in eine schwierige Situation gekommen, während die

großen Werke teilweise durch die günstigen Absatzver-
Hältnisse in Europa entschädigt werden. In der letzten

Zeit haben sämtliche Rohmaterialien der Bugmöbelindustrie,
wie Holz, Spiritus, Schrauben usw., eine durchschnitt-
liche Erhöhung um rund 20°/» erfahren. Das neue
Kartell soll in der Weise organisiert werden, daß die

gesamte Geschäftsführung an ein Zentralverkaufsbüro
übertragen werden wird. Ob dieses Büro unter die

Leitung eines Bankinstituts kommt, steht noch nicht fest.

Der Export Österreich-Ungarns nach den überseeischen

Absatzgebieten wird mit 15—20 Millionen Kronen be-

wertet. ' Amerika, Asien und Australien beziehen Bug-
Holzmöbel beinahe ausschließlich aus Österreich-Ungarn;
die kanadischen Fabriken erzeugen nur etwa 4°/o der
gesamten Exportware.

Bedeutung der Klausel ..cik ' im Holzhandel. Es
besteht Unklarheit darüber, was man im Holzhandel
unter dem Ausdruck „eik" versteht. Angestellte Erhe-
bungen ergaben folgendes: Unter e (àai-Aeeost) sind zu
verstehen alle Unkosten, welche auf der Ware lasten bis
„frei an Bord Abgangshafen". Hierunter fallen Eisen-
bahn- und Wasserfrachten, sonstige Transportkosten und
Versicherung bis zum und im Verschiffungshafen, das
Einladen und Verstauen ins Schiff, also alle Unkosten
bis zu dem Zeitpunkt, an welchem die Ware fertig ins
Schiff verladen ist. i (insurance) bedeutet Versicherung
des Gutes vom Abgangshafen bis zum vereinbarten Be-
stimmungsort. k (ti-eÎAkt) die Fracht vom Abgangs-

Sei nalî!te»âiàmgî>
«olle» unsere geehrte« Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns nebe« der nene» stets auch die

«lte Adresse mitteile». Die Expedition.

Hasen bis zum Bestimmungsort. Bei einem cik Verkauf
sind alle unter „eik" genannten Kosten im Verkaufspreis
enthalten, gehen also zu Lasten des Verkäufers. Im
Mannheimer Holzhandel wird Überseeware stets eik
Rotterdam oder einem anderen Seehafen gekauft. In
diesem Falle gehen die weiteren Kosten, beginnend mit
dem Ausladen aus dem Seeschiff zu Lasten des Käufers.
Der auf der Ware ruhende Eingangszoll dürfte in jedem
Falle vom Verlader zu tragen sein. Bei einem Verkauf
eik Mannheim müßten auch die Kosten vom Seehafen
bis frei Schiff Mannheim vom Verkäufer getragen werden.

Im Kampfe mit dem Feuer! (Korr.) Schon seit
Jahren ist man bemüht, ein zuverlässiges Mittel zu
finden, womit alle brennbaren Stoffe, wie Holz, Gewebe,
Fasern. Stroh usw., überhaupt alle Innenausstattungen
in Gebäuden, besonders in Theatern, Kinos, Ausstellungen,
Kirchen, Schulen. Kasernen, Warenhäusern und) Hotels,
gegen Feuerflammen unempfindlich gemacht werden können.
Alle bisher zu diesem Zweck verwendeten Mittel, z. B.
Asbest- und Wasserglasanstriche usw., sind nur in unge-
nügendem Maße feuersicher, wie der Brand der englischen
Abteilung der Brüsseler Ausstellung deutlich bewies. Die
Anforderungen, die man an ein derartiges Schutzmittel
stellt, müssen derartig wirken, daß ein Brand auf seinen
Entstehungsherd beschränkt bleibt; eine Weiteroerpflan-
zung des Feuers durch Gegenstände, die mit einem Brand-
schutzmittel behandelt sind, darf nicht vorkommen. Es
darf sich an solchen behandelten Gegenständen hauptsäch-
lich keine Flammenbildung zeigen, auch dann nicht, wenn
solche sich in großen Hitzegraden befinden. Wir haben
nun heute die berechtigte Hoffnung, dieses Problem als
gelöst betrachten zu können und glauben der Allgemein-
heit nützlich zu sein, wenn wir einen Hinweis auf diese,

ohne Zweifel bedeutungsvolle Erfindung geben. Wie man
uns nachgewiesen hat, wurde dieses Verfahren bereits in
vielen Brandproben unter Leitung erster Autoritäten her-
vorgezogen und am Opernhaus, Schauspielhaus, in ver-
verschiedenen Kirchen und Schulen und anderen öffent-
lichen Bauten in Frankfurt a/M. in Anwendung gebracht.
Auch viele industrielle Werke verwendeten dieses Mittel
bei größter Zufriedenheit. Tausende von Menschenleben,
die alljäbrlich Opfer des Feuers werden, große Werte
an Eigentum und unersetzlichen Gegenständen historischer
Bedeutung können durch diese Erfindung gerettet werden.

In Theatern und öffentlichen Versammlungsorten würde
das Publikum eine viel größere Ruhe wahren, wenn es

einmal von der Wirksamkeit eines zuverlässigen Feuer-
schutzmittels überzeugt ist. Eine weitere, aus diesem Feuer-
schutzmittel hervorgegangene Erfindung von nicht min-
derem Werte ist ebenfalls in Verwendung, und zwar eine

absolut feuersichere Farbe als Ersatz für Ölfarbe, welche
noch andere, den Ölfarben überlegene Vorzüge hat. die

wir hier nicht näher erörtern wollen. Es wäre somit
heute schon in der gleichzeitigen Verwendung beider Er-
findungen die Möglichkeit geschaffen, unsere Gebäude an
und für sich feuersicher zu erstellen, wenigstens aber einem
Brande solche Hemmnisse in den Weg zu stellen, daß
keine Gefahr mehr für Menschenleben besteht. Die Gut-
achten erster Autoritäten sagen einstimmig, daß es sich

um eine Erfindung von fast unvergleichlichem Werte
handelt.

Die Deutsche Brandschutz-Gesellschaft „Antilumin"
in Frankfurt a/M., die die Verwertung dieser äußerst
wichtigen und zukunftsreichen Erfindung in Händen hat,
gibt Interessenten bereitwilligst Auskunft.
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